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Und wieder sind die Cage des Advent.
Da soll der fromme Christ sieb vorbereiten

JTndächtiglicb auf die Geburt des Renn
Und auf der Cüeibnacbt .friedensvolle' Zeiten.

Desßbristfests Stern steigtauf am fiorizont;
Und wie die Cag' und Wochen nun vergeben,
Cüird bald des bestes liebliches Gestirn

Zur Dacht bell strahlend im Zenite stehen.

3' dorn
£s handelt sieb, die romanische Schweiz

mit Frankreich intim zu verbinden;
man kompromittiert dabei die Dessous":
Dazu lässt ein Oberst sieb finden.

Sebr neutral spinnt die Gazette de Causanne" :

Spinn', spinn'! Rerr Oberst de Secrétan!"

6s sammeln die Frauen der .ganzen Schweiz

Freiwillige Frauenspende,
Zu helfen dem Bund auf die Füsse wohl

Zur nächsten Kriegsjahreswende".
Die Cagwacbt" nur macht die maseben zu

Und ruft ein begeistertes: Cascben zu!"
2Bnlerfink,

Allerlei
Ob der TTCenfch einen freien 2Sillen hat

oder nicht, darüber find fich die 33hilofophen
bekanntlich noch nicht einig. Safj es aber
2öillensfreiheit auf jeden Sali nur für den

ledigen 2ïïann gibt, hat noch keiner betont.
* *

*

Sas achtjährige Söchterchen fagte 3ur
5ïïutter: 2ïïama, ift es eine Sünde oder
Schande, jemanden lieb 3U haben, dajj fte
damit fo heimlich tun?"

*

Sas gleiche 2<ind hatte in der Schule
einen 2Juffatj 3U machen über das Shema :

2öas roill ich roerden? und fchrieb allein
oon allen kur3 und bündig: 2öas roill ich

grofj roerden? Gine 2ïïama roill ich
roerden." 2ille, die es lafen, lachten.

* *

28er fchütjt mich oor den Solgen
meines Serufes?" fagte ein 23erteidiger.
(Bebt mir meine ^llufionen roieder!" feufjte
ein erfahrener 2<riminalift. und ein 3rren"
ar3t fiel ihm bei: 25enn ich nicht auch
oerrückt roäre, hielte ich es aus?"

(Sin 2ïïoralift aber fperrte das 2ïïaul
auf, und ein Satiriker grinfte. ßk.

öie Sonne bringt es an den (Tag
(!Xondenfiert)

Schneidersg'fell' in grojjer 2ïot,
Schlägt ein altes 2TZännlein tot.
2TZännlein noch im Sterben ruft:
2Barte, Sonne fagt's, du Schuft!"
Schneider fchlau,
Sekommt 'ne Ôrau
2ïïorgenkaffee Sonnenfchein
Schneider ift ein dummes Schroein
plaudert aus
Örau bringt's aus
Schneider tut fich balgen
Schneider hängt am (Balgen. ß0nsii

Dann soll der Cüeibnacbt bolde Botschaft wobl
Der armen Menschheit neu verkündet werden:

in Wohlgefallen an den tDenscben" klingt
Das Cied und singt vom frieden hierauf Grden'.

Ihr Zeiten des Advents - mir scheint, mir scheint,

s gilt erneut ein blutig' Vorbereiten,
Tcb seh' den Krieg in frischer Rüstung stebn
Und Hot und Cod durch weite Cänder reiten.

ber potefofifd)* ©trumpf
Sas modernfte find Seidenflrümpfe mit einge-

roebten Sàhnchen in den 2Tationalfarben. 3)er
Patriotismus der Samen liegt alfo im Strumpf. Sa
man keinem 2ïïenfchen 3umuten kann, dafj er in
diefen aufgeregten Seiten feinen Patriotismus oer-
fiecke, roird man auch den Samen geftatten müffen,
dafj fie ihre patriotifchen Strümpfe ausgiebig 3eigen.
Sie höchfigefchür3tefie Same roird die patriotifchfte
fein, und feriöfe alte Jungfrauen, die roeder einen
feidenen patriotifchen Strumpf noch fonfi etroas 3U

3eigen haben, roerden ©efahr laufen, der 23aterlands-
lofigkeit ge3iehen 3U roerden.

Ob diefe neue SflTode damit in Sufammenhang
3U bringen ift, da|j die Staaten Ttachrouchs brauchen?

üilceft

Spätberbft
2Tun nahen uns roieder die fchroeren Sage |+j

roo roir fchroeigend durch tote Seider gehen, W

am Senfter traurig in den 2lbend fehen n
und im Jnnerfien fpüren roehmütige 2<lage.

Sen Semen find TTebel früher entglommen:
2tus tiefen 2Bäldern roeht es oon roeif3en

Schleiern
die roollen nun blühen und Sefte feiern
Und uns ift SSeinen und Sod roillkommen

mil 2Biedmer,

?X^K3E>K3E>^3EXX3E>K3E>K3K:<3r^X3E>X3E>n

Die öffentliche Sicherheit
3roei Strolche unterhalten fich in einem

Strajjenroinkel. Sie Leitungen haben
recht," fagte der eine, dafj es keine Sicherheit

mehr auf der Strafje gibt."
,,2Boraus fchliefjt du das?""
2Seil ich geftern beinahe oon 3roei !J3o-

Ü3iften arretiert roorden roäre." ünue

0 menfdjelt" halt überall
So fchrieb oor oielen fahren
Gin roürd'ger QTCagiftrat *) ;

Ser mannhaft ftets gekämpfet
ünd auch gelitten hat.

Sort in St. Gallus' Gauen
2Bar feiner ßeimat Statt,
28o er auf hoher 2Barte
Geroirkt mit Hai und Sat.

Clnd müjjt' er heut' erleben
Sen graufen 2öeltenbrand,
Gr fpräch' ein ftrafend ürteil
21Zenfchlichem ünoerftand!
2Bas roillft du aber grämen,
2ïïein ßer3, dich allumai?
Gaff' dir doch einfach fagen:
Gs menfchelt" überall!"

(NB.: 2So der Ttlenfch hindringt mit feiner Qual!)
3. 3C -TB.

) Candammarm ß. Seifert, fpäter Ticdakteur de» 61.
©aller lagblatt". f

JTus allen Rimmelsstrichen dieser Cüelt,

Aus Ost und Cüest, aus Süden und aus Horden

erdröhnt annoch des Krieges grauses Cied :

Doch will ich rasen, wüten, töten, morden!"

0 Stern der Cüeibnacbt, steigst du auch empor,
Docb siebst du eine blut'ge Cüelt bienieden
Und hörst das Racbelied: 6rst wenn dies Uolk

Zu Cod' vernichtet ist, dann gibt es frieden!"
3obs

Jim dem ^Tierreich

Gin Ôrofch, der quakte einft ein Cied
21us feinem innerften Gemüt,
Soch nebenbei da fchnappte er,
2<am eine 2Hücke in die Quer.

ünd lag die 2TIück' in feinem 23auch.
Sann quakte er nach altem Srauch,
25is plötjlich kam oon ungefähr
Ser rotgebeinte Storch daher.

Ser fchlug den Schnabel auf und 3U.
Ser Srofch fand feine eroige Tiuh.
ünd als der Storch fein 2Serk getan,
Sing fröhlich er 3U klappern an.

ünd roie beim Ôrofch, fo kam [ein Cied
2ius feinem innerften Gemüt:
Sülan fingt und bricht des Slächften ßals:
3er QTlenfch, der tut es ebenfalls.

3ofef 23ifi-6täheli.

Serben
2Bir fchauen es alle, das Sterben.

Sas grojje Sterben der Serben. 21ber

dafj diefes Gefchehnis jetjt benutjt roird
ünd fentimental ausgeputjt roird, 3n rheto-
rifcher Sauce feroiert, Sas geniert.
ßerr Seippel, der Unermüdliche, 23e-

jammert das fo betrübliche. Sas fchreck-
liche 2Kijjgefchick Ser Serben und
empfindet es dick 2ils Zierluft an unferer
SKultur ünd geht auf des Sieroerbands
Spur. Spricht Don 2ïïorgarten und
ähnlichen Singen ünd möcht' es 3uroege
bringen. Sajj roir als Kämpfer für Ôrei-
heit und Kecht Sie Serben ehren. STiicht

fchlecht! Soch oergijjt ßerr Seippel 3U

fprechen 2üon der Politik der Verbrechen,
ünd roie die Sühne erfüllt roird ünd

das Gericht jetjt enthüllt roird. O, Seippel.

übe mehr Gei3, du, ünd oergleiche
nicht mit der Schroei3, du. Gin 23olk,
das fein Schickfal geroollt fo, ünd fei
ihm nicht all3u hold, 0! 2ïïan merkt
fonft die 2Jbficht und roird Serftimmt,
0 Seippel! Ser irrt, 2Ber glaubt,
er könne fo malen Sie Serben, dafj
roie Gngel fie ftrahlen, 2Ber tut, als
fei nicht gefchehn, 2öas roir felber
gehört und gefehn. Sie Serben, 0 Seippel,

find Serben ünd geht jetjt ihr
Shrönlein in Scherben 2öir fehau'n in
der 2Seltgefchicht' Sas eherne 2Selt-
geridlt! ßeloetlcus

1 ' : j [ j ' : [ : [ j [ j Li ; n 1 7 r ; 1 [ j i m j m [ 1 1 : 1 1 m i 1 m 1 1 [ ] u

OTenn heute der liebe ßerrgolt kommt.
die ffleine der gan3en fflelt 3U oerlellen
Jdt melfj, roelcher Säe in mir am beften frommt,
und toähle den nlfoholf reten Dou Weiten.

Mvent 1915
Unä wieäer sinä äie Lage äes Mvent.
Da soll äer fromme Lhrist sich vorbereiten

Määchtiglich aul äie lZeburt äes fierm
llnä auf äer (lleibnacht .frieäensvolle' leiten.

ves Lkristfests 5lern steigtauf am fiàont;
llnä wie äie Lag' unä Äschen nun vergeben.
(llirä balä äes Testes liebliches Lestirn
?ur Nacht bell strahlend im Zenite sieben.

A' Särn
es kanäeil sich, äie romanische Schwei?

Mit Frankreich intim ?u verbinäen!
Man kompromittiert ciabei ciie Dessous":
0a?u lässt ein Oberst sich finäen.

Sehr neutral spinnt äie 6a?ette äe Lausanne":

Spinn, spinn'! berr Oberst äe Secretan!"

Cs sammeln äie ?rauen äer .ganzen Schwei?

Freiwillige Irauenspenäe,
Tu beben äem kunä auf äie ?üsse wobl

öur nächsten l^riegsjakreswenäe".
vie clsgwacht" nur macht äie Maschen ?u

Unä ruft ein begeistertes: waschen ?u!"
Wglerfink.

Allerlei
Ob cler Menscb einen sreien Willen bot

ocler nicbt. clarüder sincl sicb clie Pbilosopben
bekanntlicb nocb nicbt einig. Daß es ober
Willenssreibeit aus jeäen Sa» nur sür äen

leäigen Mann gibt, bat nocb keiner betont.

Das acbtjäbrige Töcbtercben sagte zur
Mutter: Mama, ist es eine Sünäe oäer
Scbanäe, jemonäen lieb zu baben. äaß sie

äamit so beimlicb tun?"

Dos gleicbe Rinä batte in äer Scbule
einen Aussatz zu macben über äos Tbema :

Was will ià weräen? unä sàrieb allein
von allen kurz unä bünäig: Was will ià
groß weräen? Eine Mama will ià
weräen." Alle, äie es lasen. Iacbt en.

Wer scbützt mià vor äen Soigen
meines Berufes?" sogte ein Berteiäiger.
Gebt mir meine Illusionen wieäer!" seufzte
ein ersabrener Kriminalist, unä ein Irrenarzt

siel ibm bei: Wenn ià niât auà
verrückt wäre, bielte ià es aus?"

Cin Moralist aber sperrte äas Maul
aus. unä ein Satiriker grinste. à

Oie Sonne bringt es an àen Tag
(Ronclensiert)

Sàneiâersg'seil' in großer Not.
Sàlâgì ein altes Männlein tot.
Männlein noà im Sterben rust:
Worte. Sonne sagt's, äu Sàust!"
Scbneiäer scblau.
Bekommt ne Trau
Morgenkossee ^ Sonnenscbein
Scbneiäer ist ein äummes Scbwein
Plauäert aus
srau bringt's ous
Sàneiâer tut sià balgen
Sàneiâer bängt am Galgen. -.o^«

vann so» äer iÄeidnacht holäe kotschaft wobl
ver armen Menschheit neu verkünäet weräen:

t-in (lloblgefallen an äen Menschen" klingt
vas Lieä unä singt vom Irieäen hierauf^räen'.

Ibr Zeiten äesFlävents - mir scheint, mir scheint.
6s gilt erneut ein blutig' llorbereiten,
Ich sek' äen Krieg in frischer Rüstung stebn

llnä Not unä Loä äurch weite Lancier feiten.

Der patriotische Strumpf
Das moclernste sincl Selclenflrümpse mit

eingewebten Anblicken in cien Nalionalsorden. Aer
Patriotismus cler Damen liegt also im Strümps. Da
man keinem INenscben zumuten kann, clasz er in
cliesen aufgeregten ^Zeiten seinen Patriotismus oer-
stecke, wlrcl man aucb clen Damen gestatten müssen,
clasz sie ibre patriotiscben Strümpfe ausgiebig zeigen.
Die böcbstgescbürztesle Dome wircl clie potriotiscbste
sein, uncl seriöse alte Jungfrauen, clie wecler einen
seiclenen patriotiscben Strumpf nocb sonst etwas zu
zeigen baben, werclen Gesobr lausen, cler Daterlancls-
losigkeit gezieben zu werclen.

Ob cliese neue Alocle clamit in 5Zusommenkang
zu dringen ist, clasz clie Staaten TIacbwucbs braucben?

>». - A>«st

ox^<z^<^x^<z^x^.<Z^<z^x^x^:iil
Spätherbst

?Iun naben uns wiecler clie scbweren Toge ^
wo wir scbroeigencl clurcb tote Telcler geben,
om Senster traurig in clen Abencl seben ^

LZ uncl im Innersten spüren webmütige ?<lage. Ü

Den Sernen sincl Nebel srüber entglommen:
Aus tiesen Wälclern webt es von weihen

Scblelern
clie wollen nun blüben uncl Seste seiern
Uncl uns ist Weinen uncl Toci willkommen

Emit Wieàer.

LZX^<^<^x^xz^x^x^:<Zt^>J^<Wiiz

Vie öffentliche Sicherheit
Jrvei Sirolàe unterbalten sià in einem

Straßenwinkel. Die ^Zeitungen baben
recbt." sagte äer eine, äoß es keine Sicber-
beb mebr aus äer Straße gibt."

....Woraus schließt äu äas?""
Weil icb gestern deinabe von zwei Po-

lizisten arretiert woräen wäre." uà

Cs menschelt" halt überall
So sàrieb vor vielen Iabren
Ein würä'ger Magistrat*) :

Der mannbast stets gekämpset
Unä auà gelitten bat.

Dort in St. Gallus' Gauen
War seiner Heimat Statt.
Wo er aus bober Warte
Gewirkt mit Rat unä Tat.
Unä müßt' er beut' erleben
Den grausen Weltenbranä.
Er sprâà ein strasenä Urteil
Menscblicbem lUnverstonä!
Was willst äu aber grämen.
Mein fzerz. äicb allzumal?
Lass' äir äocb einsacb sagen:
Es menscbeit" überoll!"

(k>IL. l Wo cler ?s!enscb binclringt mit seiner Qual!)
I. sc -W.

') Loniiammonn t>, Seifert, spüler 7îe-IaI,Ieu? <ie» ..St.
Dotier Togdloll'. s

Uus allen Himmelsstrichen äieser (llelt.
Uus Osl unä Äest, aus 5üäen unä ausNoräen
^räröbnt annoch äes Krieges grauses Lieä :

Noch will ich rasen, wüten, töten, moräen!"

0 5tern äer Äeilmacht. steigst äu auch empor.
Noch siebst äu eine blut'ge Äelt bienieäen
llnä borst äas ssachelieä: Crst wenn äies llolk
Zu Loä' vernichtet ist, äann gibt es srieäen!"

Jod»

flus öem Tierreich
Ein Sroscb. äer quakte einst ein Lieä
Aus seinem innersten Gemüt.
Doà nebenbei äa scbnappte er,
Ram eine Mücke in äie Quer.

tUncl lag äie Mück' in seinem Baucb.
Donn guokte er naà allem Braucb,
Bis plöhlicb kam von ungesäbr
Der rotgebeinte Etorcb äaber.

Der scbiug äen Scbnobel aus unä zu.
Der Sroscb sanä seine ewige Rub.
(tnä als äer Storcb sein Werk getan.
Sing sröblicb er zu klappern an.

Unä wie beim Sroscb. so kam sein Lieä
Aus seinem innersten Gemüt:
Mon singt unä bricbt äes Räcbsten t^als:
Der Menscb. äer tut es ebenfalls.

Sos-f Wifz-Elàii.

Serben
Wir scbauen es olle, äos Sterben.

Dos große Sterben äer Serben. Aber
äaß äieses Gescbebnis jetzt benutzt wirä
Unä sentimental ausgeputzt wirä. In rbeto-
riscber Sauce serviert. Dos geniert.
fzerr Seippel. äer Unermllâliàe.
Bejammert äas so betrllblicbe. Das scbreck-
licbe Mißgescbick Der Serben unä emp-
sinäet es äick AIs Berlust an unserer
Rultur - Unä gebt aus äes Bierverbanäs
Spur. Spricbt von Morgarten unä äbn-
lieben Dingen Unä möcbt' es zuwege
bringen. Daß wir als Rämpser sür Srei-
beb unä Recbt Die Serben ebren. Niât
scblecbt! Doà vergißt t^err Seippel zu
sprecben Bon äer Politik äer Berbrecben.

Unä wie äie Sübne erfüllt wirä Unä
äas Gericbt jeht entbüllt wirä. (Z. Seippel.

übe mebr Geiz. äu. Unä vergleiàe
niât mit äer Sàweiz. äu. Ein Bolk.
äas sein Scbicksol gewollt so. Unä sei

ibm niât allzu bolä. o! Man merkt
sonst äie Absiebt unä wirä Verstimmt.
o Seippel! Der irrt. Wer glaubt.
er könne so malen Die Serben, äaß
wie Engel sie strablen. Wer tut. als
sei niât gescbebn. Was wir selber

gebörl unä gesebn. Die Serben, o Seip-
pei. sinä Serben Unä gebt jeht ibr
Tbrönlein in Scberben Wir scbau'n in
äer Webgescbicbt' Das eberne Welt-
gericbt! n-wàus

Wenn beute cler liebe Kerrgott kommt.
cile Meine cler gonzen Welt zu verteilen
Icb lvelh. welcber Wein niir am besten frommt.
uncl lvâble cien nlloholfreteu v»« Meilen.
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